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Frau Liebau - S.8-9 
bringt Schwung in unsere Bude 
A trip to England - S.14-16 
eine Reise, die sich gelohnt hat 
Schülerband - S.3 
Destroyed Comeunity 



























 Klasse 8 
Beratung: Frau Wolfram 
 Frau Päprer 
Auflage: 200 Stück 
Druck: Steffen Grafe  
 Bischofswerda 
 Kirchgasse 4 
 
Preis 
Schüler: 0,80 € 
Erwachsene: 1,80 € 
Unsere Schule im Sommer 2003 
Schule nach der Fertigstellung 
Richtfest am 20.10.1969 




Dynamo Dresden und der 12. Mann 
Hallo! Ich bin  wie hoffentlich viele an unserer Schule ein großer Dynamo Dresden Fan. Habt ihr auch in den 
letzen Jahren die Höhen und Tiefen mit Dynamo erlebt? Wie es sich für einen richtigen 
Fan gehört, war auch ich bei (fast) jedem Spiel dabei und habe mitgefiebert. Ich gehöre 
genau wie alle Dynamoanhänger zu dem 12. Mann, das sind nämlich die Fans. Ich habe 
mir gedacht, dass ich euch einmal teste und deswegen hab ich hier ein kleines Rätsel für 
euch. Für alle, die nicht so viel wissen, stehen die Lösungen (natürlich vertauscht) 
unter dem Text. 
21.05.1995 Der DFB verweigert Dynamo aufgrund der finanziellen und wirtschaftlichen Lage des Vereins die Lizenz für den 
Profifußball. Dynamo muss in die (1)___________________ Nordost (3.Liga) zwangsabsteigen. 
 
09.05.1992 Trotz einer 0:1-Niederlage in Bochum ist der Klassenerhalt geschafft. Am Ende gelingt ein (2)_____. Platz in der 
ersten Bundesliga-Saison. 
 
03.08.1991 Erstes Bundesliga-Spiel  
 
17.05.1991 Dynamo Dresden gewinnt mit 2:1 beim 1. FC Lok Leipzig und sichert sich damit den 2. Platz in der NOFV-Oberliga 
bzw. die Qualifikation für die (3)____________________. 
 
19.03.1986 Dynamo scheidet in Krefeld nach einer 3:1-Pausenführung mit (4)_______im Viertelfinale des Europapokals der 
Pokalsieger gegen Bayer Uerdingen aus. 
 
24.10.1973 Dynamo unterliegt im (5)_____________pokal der Landesmeister dem FC Bayern München mit 3:4. 
 
Sommer 1971 Das Rudolf-Harbig-Stadion wird umbenannt in Dynamo-Stadion  
 
30.06.1969 (6)____________________ beginnt seine Trainertätigkeit in Dresden und leitet die erfolgreichste Dynamo-Ära ein.  
 
05.08.1968 Dynamo wird nach einem Beschluss des DTSB-Bezirksvorstandes zum Fußball-Leistungszentrum des Bezirkes 
Dresden erklärt. Die neuen Vereinsfarben sind (7)_______________ und (8)_______________, die Farben der Stadt 
Dresden. Die jungen Talente können mit diesem Beschluss in den eigenen Reihen gehalten werden. 
 
März 1967 FIFA-Präsident Sir Stanley Roos besucht Dresden und erklärt Dynamo für den Internationalen Messecup als 
spielberechtigt. Einzige Auflage (neben der sportlichen Qualifikation): (9)____________________________ im 
Rudolf-Harbig-Stadion. 
 
12.04.1953 Die offizielle Gründung der Sportgemeinschaft (SG) Dynamo Dresden im Filmtheater "Schauburg" in Dresden-
Neustadt.  
 
23.09.1951 Das (10)____________________ -Stadion wird nach seiner Zerstörung im 2.Weltkrieg mit der Oberligabegegnung 
Dynamo Dresden gegen Lok Stendal vor 14.000 Zuschauern wieder eingeweiht. Zuvor hieß das Stadion 
(11)__________________. Es wurde 1922/1923 erbaut und fasste damals 24.000 Zuschauer. Dynamo spielt aber 
zunächst 
 
Oktober 1948 Die Sportvereinigung der Deutschen (12)_____________________ (DVP) wird gegründet. 
 
Lösungen: Walter Fritzsch, Illgenkampfbahn, Regionalliga, Europa, 3:7, Bau einer Flutlichtanlage, 1. Bundesliga, 14, Schwarz, 
Volkspolizei, Rudolf-Harbig, gelb 
 
Caroline Hildebrandt, Klasse 8b 
 








Die E- Gitarren quietschen, das Mikro pfeift, das Schep-
pern des Beckens hallt durch den Raum, wenn Destroy-
ed Comeunity loslegt. Das noch eher kleine Publikum 
rockt wie wild mit. Damit hätte bis vor ein paar Monaten 
noch keiner gerechnet, denn der Anfang dieser Bandge-
schichte war eher unscheinbar. Alles begann vor ein paar 
Jahren auf dem Elstraer Spielplatz: wieder einmal saßen 
Marcel, Stanley, Marc und Alexander auf ein paar run-
den Feldsteinen und bequatschten die neuesten Neuig-
keiten, u.a. neue Tipps fürs Schlagzeug, wo man günstig 
Sticks herbekommt oder auf welchen Gitarren sie gerne 
mal losklampfen würden. Manchmal trafen sie sich auch 
bei jemandem zu Hause um sich dort gegenseitig was 
beizubringen. So wurden die ,,Übungsstunden‘‘ immer 
häufiger, die Beats immer besser. Als ihnen auffiel, das 
sie ein richtig gutes Team sind, beschlossen sie eine 
Band zu gründen und so entstand im Dezember 2004 
,,Blandest’’ (fade, nichts  sagend).Der Name wurde al-
lerdings umgeändert in Destroyed Comeunity. Ca. 3mal 
die Woche proben die Vier nun in Marcs Zimmer in 
Rehnsdorf. Sänger der Band ist Marcel. Stanley ist für 
die Bass Gitarre  zuständig, Marc ist 2. Gittarist und 
Alexander der Drummer. Die Grunge-Band covert zum 
Teil Songs von Nirvana, werkelt aber schon fleißig an 
eigenen Liedern. Na da scheint sich ja eine richtige 
Künstlerkarriere anzubahnen. Ihr werdet auf jeden Fall 
noch einiges von ihnen auf die Ohren bekommen, zumal 
sie irgendwann eine CD herausbringen wollen. Live und 
unverbindlich könnt ihr Destroyed Comeunity am 14.7. 
zum 35. Schuljubiläum erleben. Mehr Infos zu weiteren 
Auftritten der Band werden sicherlich im Schulhaus 
ausgehangen. Bis dahin alles Gute und ,,Macht weiter so 
Jungs‘‘! 













Facts about our school 
Wie und wann ist unsere Schule eigentlich entstanden? 
 
Als die Elstraer Grundschule, die früher auch als Mittelschule diente, zu klein für die 
Schüler war, mussten einige in die Mittelschulen nach Rauschwitz und Prietitz gehen. 
Doch das war  keine gute Lösung, denn auch diese Schulen wurden zu klein und so baute 
man in Elstra eine neue und größere, unsere Mittelschule. 
Am 14.4.1969 vollzog der stellvertretende Bürgermeister von Elstra den 1. Spatenstich. 
Sechs Monate später wurde der von den Schülern gebrachte Richtfestkranz von einem 
Kran hochgezogen und angebracht. Nun war es endlich so weit, die Schule wurde in der 
Zeit des Schul- und Volksfestes vom 18.-31.08.1970 eingeweiht. Zum 30. Jahrestag der 
DDR bekam die Schule den Namen „Hans – Beimler – Oberschule“ verliehen. In 
manchen alten Büchern sieht man heute noch diesen Schulnamen. Nach der Wende 




Früher in der Schule 
 
Im Jahre 1972/1973 waren über 30 Lehrer und über 570 Schüler an der 
Schule, (Heute sind es 19 Lehrer, 5 Gastlehrer und 271 Schüler.) 
Schon seit 1973 leitete Frau Liebau eine „Singegruppe“, die stets die 
kulturelle Umrahmung bei Feierlichkeiten absicherte. 
Auch was das Schulessen angeht, war es früher anders. Es haben fast alle 
Schüler an der Schulspeisung (so die damalige offizielle Bezeichnung) 
teilgenommen. Aber auch nach dem Mittagessen und Schulschluss ging es 
nicht gleich nach Hause, sondern damals warteten auf unsere Eltern 
Gruppennachmittage, FDJ- und Pioniersitzungen sowie Arbeitsgemein-
schaften. 
 
Erinnerungen ehemaliger Lehrer und Schüler 
 
Herr Hahn:  
 
Ich unterrichtete die Fächer Chemie und Mathematik und mir gefielen die Fachunterrichtsräume, weil es für 
jedes Fach einen eigenen Unterrichtsraum gab. 





Ich unterrichtete Deutsch und Geografie. Die Schulfeste waren immer sehr viel Arbeit für die Lehrer. 
Mir gefiel besonders, dass alles sauber gehalten wurde und dass es ein ruhiges Arbeiten mit den Schülern war 




Ich unterrichtete 20 Jahre bis 1991 die Fächer Kunst, Schulgarten (denn da gab es einen Schulgarten sogar mit 
Gewächshaus, das früher auf dem heutigen Lehrerparkplatz stand) und manchmal Sport. 




Die Zimmer waren anders angeordnet als heute. Im Computerkabinett im ersten Stock war früher das Ge-
schichtszimmer und wo ich heute Geschichte unterrichte,  wurde damals experimentiert. Die restlichen Zim-
mer waren genauso wie heute angeordnet. 
Mir gefällt besonders, dass die Schule immer sauber und so modern ist. 
 





































 2005 Riesiges Angebot von 50 ccm* und 125 ccm** Fahrzeugen 
     *ab 999 € und ** ab 2.190 € - alle Preislagen ! 
 viele brandneue Modelle von Super-Moto bis Sportbike 
 
80 Jahre Erfahrung mit Zweirädern ! 
 
 
                        
 dazu natürlich coole Outfits vom Helm bis zum Stiefel 
Angebotsmodelle bis 30% Rabatt 
 Simson-Teile-Dienst 
 
 01920 Elstra · Stadtring 16a · Tel.: 035793/5288  




Mein schönstes Erlebnis war, mit dem Schulchor in ein Schullandheim zu fahren. 
- „Mir hat besonders an der Schule gefallen, dass es für jedes Fach einen Unterrichtsraum gab.“ 
-  „Ein besonderes Fest war das Schul- und Volksfest mit Umzug wo ich selber mitgelaufen bin.“ 
Als wir fragten, was sie den Lehrern früher für Streiche gespielt haben, sagte sie: „Wir haben ab und zu mal ein Ei 




Mir hat besonders an der Schule gefallen, dass es kostengünstige Schulspeisung gab und dass die Klassenzimmer 




- Die schönsten Erlebnisse in meiner Schulzeit waren die Jugendherbergsfahrten. 
- Besonders gefallen hat mir, dass es seit 1992 für jeden ein Schließfach gab. 
 „ Am 11.11. haben wir den Lehrern Streiche gespielt, das war besonders lustig.“ 
 










Ohne Bildung keine Zukunft!!! 
Am Dienstag, den 24. Mai 2005, protestierten in ganz 
Sachsen Lehrer und Schüler gegen Lehrerabbau und 
Schulschließung. Ausschlaggebend dafür waren die 
Absichten des Kultusministeriums, den Lehrern bis zu 
40% ihrer Arbeitszeit zu streichen. Viele Schulen (auch 
unsere) nutzten diese Gelegenheit, sich gegen die 
drohende Schulschließung bzw. gegen die Absichten, an 
manchen Schulen keine 5. Klassen mehr aufzunehmen, 
zur Wehr zu setzen. 
Die teilnehmenden 
Lehrer und Schüler 
fragten auf ihren 
Transparenten auch, 
warum so viele 
Stunden ausfallen, 
wenn es doch zu 
viele Lehrer gibt. 
Vor allem in den 5. 
Klassen wurde in diesem Schuljahr die Schmerzgrenze 
überschritten. 
So blieben an diesem Tag die Schultüren geschlossen. 
Die Schüler wurden zwar beschäftigt und beaufsichtigt, 
aber Unterricht wurde nicht gehalten. Um 7.10 Uhr 
zogen einige Lehrer und 
zahlreiche Schüler von der 
Schule in Richtung Markt 
los, um dort mit Plakaten 
und Transparenten auf die 
derzeitige Lage aufmerksam 
zu machen. Es folgten eine 
Rede eines Sprechers der 
Gewerkschaft GEW. Danach 
gingen die Protestanten 
zurück in die Schule. 
Die Mittelschule Elstra hat 
mittlerweile die Zusage bekommen, auch im nächsten 
Jahr zwei 5. Klassen aufzumachen. 
Da unsere Schule einen sehr guten Ruf hat, wollen wir 
ihn natürlich, gerade in diesen Zeiten, verteidigen. Seit 
es die Schule gibt, loben Lehrer und Gäste die Ordnung 
und Sauberkeit, aber in letzter Zeit sieht es nicht mehr 
überall wirklich schön aus. Müssen den Apfelgriebse auf 
der Treppe liegen oder olle Bemmen im Gang? Hier seht 
ihr ein paar weitere Beispiele, wie es in manchen Ecken 




Also, liebe Schüler bemüht euch den Müll in den 
Mülleimer und nicht daneben zu werfen, die Sporttasche 
an die Garderobe zu hängen und die Zimmer ordentlich 
auszukehren. Ihr könnt auch ruhig mal die Abfälle auf 
dem Gang aufheben, bevor ihr selbst darüber fallt. 
Michael Becker, Klasse 8a
 
 





Nächtliches Treiben - Streetdance 
 
 
Vor ein paar Wochen bot uns Frau Liebau an, bei einer 
Tanznacht teilzunehmen. Die meisten dachten, dass das 
Mist sei. Doch als sie uns erzählt hat, dass man in den 
Pausen DVD gucken oder auf dem 
Sportplatz spielen kann, konnte sie 
uns überreden. Alle freuten sich 
darauf! 
Am 15.04.05 war es so weit. Mit 
großen Erwartungen trafen wir uns 
17 Uhr in der Schule. Als die Mäd-
chen den Tanzlehrer sahen, waren 
sie sofort begeistert.  
Zum Anfang studierten wir zwei 
Stunden lang einen Streetdance ein, 
mit einer klitzekleinen Fünfminuten-
Pause dazwischen. Danach probten 
wir noch drei Mal für ca. ein ¾ Stunde. Die Tanzschritte 
waren sehr schwer, darum wurde der Tanz für einige ein 
wenig umgewandelt Diesen Formationstanz tanzten wir 
nach Hip-Hop-Musik von  Ciara (Bild). In der Freizeit 
zwischen den ziemlich anstrengenden Trainingseinhei-
ten konnten wir im Internet surfen, DVD gucken, uns 
auf dem Sportplatz noch weiter austoben oder der Schü-
lerband zuhören. Ab 3 Uhr sollten wir eigentlich schla-
fen, aber durch einen Vorfall wurden wir wieder ge-
weckt. Zwei Schüler, die an dieser Nacht teilgenommen 
haben, nutzten die Pausen für eine sinnlose Mutprobe. 
Sie tranken heimlich Alkohol, aber wenn kleine Jungs 
Männer sein wollen, dann rebelliert der Körper und sie 
mussten sich übergeben. Frau 
Liebau, Frau Weska und Frau 
Spiller waren außer sich und 
ließen die Zwei mitten in der 
Nacht von den Eltern abholen. Die 
Beteiligten baten uns, ihr 
aufrichtiges Bedauern über ihr 
blödes Verhalten auszudrücken, 
was wir hiermit getan haben. Um 
6 Uhr ging es dann für alle wieder 
nach Hause, wo wir uns von den 
Strapazen der Nacht erstmal 
erholen konnten. Wir hoffen, dass 
wir wieder mal so ein Projekt durchführen können, ohne 
solche „Pfeifen“, die so eine Nacht nutzen um zu zeigen 
wie „COOL“ sie sind. Uns hat die Tanznacht sehr gefal-
len. Als Kurs wäre es sehr gut zu empfehlen. 
 
P.S.: Das Ergebnis unserer Tanznacht seht ihr zum 35 Schul-
jubiläum. 
 So wie auf dem Bild würden wir auch gern aussehen. 
 
Max Lauke 8b und Lisa Finke 8a
 
 





Instrumentenkunde ohne Instrumente? 
 
Das geht keinesfalls, 




tattet, dennoch nicht 
vollständig. Nur der 
Anschauung wegen 






regelmäßig gespielt werden, sonst sind sie schon 
bald nicht mehr zu gebrauchen. Lange Rede kurzer 
Sinn, Frau Liebau holte Herrn Löbner aus Bautzen 
an unsere Schule. Er ist Metallblasinstrumenten-
machermeister. Ja, auch diesen Beruf gibt’s! Dass 
dies ein schöner ist, war uns spätestens nach unserer 
Musikstunde klar! Herr Löbner konnte jedes Detail 
an Trompete, Tuba, Horn und Posaune erklären, er 
wusste über Material und Herstellung der Instru-
mente Bescheid und musizierte auf ihnen. Und dann 
überließ er sie uns. Jeder hatte gelernt, wie die Töne 
erzeugt werden, doch so einfach war es nicht. 
Manch’ missgestimmter Ton - wenn überhaupt - 
war zu hören. Aber  es gab auch Talente. Viel zu 
schnell verging die recht lustige Stunde. Trotzdem 
werden uns die Blechblasinstrumente und natürlich 
auch Herr Löbner in Erinnerung bleiben. 
 
Frau Liebau Musiklehrerin unserer Schule
 
 





Dschungelklänge in der Schule! 
 
Wie ihr vielleicht - oder vielleicht auch nicht-  wisst, 
wird in der Klasse 8  getrommelt wie im Urwald!! Bei 
den ersten Trommelversuchen unterstützte uns Herr 
Thieme noch, doch da er nicht jedes mal Zeit hat, leitet 
Frau Liebau nun diese Unterrichtsstunde mit tatkräftiger 
Unterstützung durch Marcel. In der Trommelgruppe ist 
Marcel unser Superstar, Frau Liebau ist immer ganz hin 
und weg, wenn er frei improvisiert und viel mehr spielt, 
als auf dem Notenblatt steht.  Am Anfang haben Herr 
Thieme und Frau Liebau uns leichte Grundübungen 
gezeigt, aber nun müssen wir schwerere Takte wie z.B. 
Samba üben. Wichtige Instrumente dabei sind die 
Djemben, Bongos, Stand-Tom und Karabukas. Aber wir 
lernen nicht nur den Umgang mit Trommeln sondern 
lassen auch die Rasseln schwingen! Im Großen und 
Ganzen macht uns das Trommeln sehr viel Spaß. Aber 
manchmal müssen wir auch sehr leiden, weil nach dem 
Trommeln unsere Hände glühen! Wenn ihr unseren ers-
ten Trommelauftritt sehen möchtet, dann kommt unbe-
dingt zu unserem großen Auftritt am 13.07.2005 (heute) 
an der Schule. Denn hier findet das große Fest „35 Jahre 
Mitteleschule Elstra“ statt. 


















Meine Geige und ich 
 
Ich spiele schon vier Jahre lang Geige. Zuerst wollte ich 
Cello erlernen, aber in Kamenz gab es keinen Lehrer 
dafür. Es gibt viele Leute, die fragen ,,wieso gerade Gei-
ge und nicht Klavier, Flöte oder Trompete?” 
Das liegt in der Tradition unserer Familie. So spielten 
bereits die Großeltern und Urgroßeltern verschiedene 
Instrumente, wie Klavier, Geige, Trompete, Flöte, Gitar-
re, Akkordeon und Mandoline. Auch mein Onkel stu-
dierte Musik an der Musikhochschule in Dresden. Und 
heute spielt er Geige in der Staatsoperette Dresden. Er 
war und ist ein Vorbild für mich. 
Auch meine Mutti wurde zum 
Erlernen von Musikinstrumen-
ten erzogen. Sie kann auf dem 
Klavier, der Gitarre und der 
Flöte musizieren. 
Und mein Vati ? Ein Musikin-
strument kann er zwar nicht 
spielen, dafür lerne ich aber 
vieles Andere von ihm. Er 
macht mir oftmals Mut, wenn es 
schwer wird und freut sich mit 
mir über jeden Fortschritt. Mir 
gefiel von allen Instrumenten 
die Geige am besten. Das Geigenspiel klingt leicht und 
schön, ist aber sehr schwer zu erlernen. Manchmal wür-
de ich lieber mit Freunden spielen, als meine wertvolle 
Geige zu „quälen”. Aber trotzdem werde ich weiterhin 
auf meiner Geige üben und spielen. 
 
Lukas Rietzschel, Klasse 5b
 
Kommentar: Prima Lukas! Wir wussten gar nicht, dass an unserer Schule solche Talente schlummern. Wer Ähnliches verborgen 
hält, der melde sich für einen Artikel in der nächsten Ausgabe. 




Handys – ein Problem an Schulen? 
 
Auf mein Handy möchte ich nicht verzich-
ten, auch nicht in der Schule, denn mit 
einem Handy ist man im Notfall immer 
erreichbar. Wenn man selbst in einen Un-
fall verwickelt ist oder verlängerten Schul-
unterricht hat, kann man seine Familie 
verständigen. Außerdem ist das Handy ein 
wichtiges Kommunikationsmittel. Bei-
spielsweise braucht man es im Unterricht, 
um die Langeweile zu unterdrücken: man 
kann seinen Freunden eine SMS schreiben, 
weil man im Unterricht schließlich nicht 
quatschen darf. Die Lehrer finden das na-
türlich nicht besonders gut, denn wir sollen 
im Unterricht aufpassen. Schließlich „seid 
ihr in der Schule um zu lernen“. Außerdem 
stört das ständige Piepsen der Handys. Die 
Schüler wie auch Lehrer werden abgelenkt 
und dann weiß keiner mehr so 
genau, worum es gerade ging. 
Für Schüler sind Handys cool 
aber Lehrer sehen das nicht im-
mer so. Also wie lösen wir das 
Problem? Während des 
Unterrichts sollten die Handys 
ausgeschaltet sein und in den 
Taschen verschwinden, damit 
man gar nicht erst in Versuchung 
gerät. In den Pausen könnten die 
Lehrer die ganze Angelegenheit 
locker betrachten und über  die 
harmlosen Handyspielereien 
hinwegsehen. 







Fahren lernen und Fliegen lernen 
Ausbildung PKW & Krad – Ultraleichtflugzeuge 
Nachschulung – Probezeit – Punkte 
Tel. 035793/5110 (priv. 5109) Fax 4041, Funk. 
0173/3721043 




Letzter Schultag der Abschlussklassen 
„Endlich keine Schule mehr“ 
 
Bei uns an der Schule ist es Brauch, dass die Schulab-
gänger ihren letzten Schultag groß feiern. Dieses Jahr 
war es der 10.6.2005, an dem die Schule wieder in ein 
Irrenhaus umgewandelt wurde. Für die 9.- und 
10.- Klässler wurde es ein langer Tag, da die 
ersten Verrückten schon um 4 Uhr in der Früh 
mit ihren Mopeds durch die Elstraer Gassen 
jagten. 
Als wir nun das Schulhaus betraten, umhüllte 
uns eine Nebelwand, die mit lauter Musik um-
rahmt wurde.  
Auf dem Weg zu unseren Schließfächern stol-
perten wir über einige Luftballons.  
Zunächst war kein normaler Unterricht mög-
lich, da die Bänke umgeräumt und die Fenster 
im oberen Gang mit Zeitschriften beklebt wa-
ren. Im Gespräch sind wir zu dem Ergebnis 
gekommen, dass es geschmacklos war, da wir die Saue-
rei wieder aufräumen mussten. 
Nach längerem Hin und Her fand in der zweiten Stunde 
das Programm der Schulabgänger statt. Der erste Beitrag 
kam von der Klasse 10b. Sie spielten eine Szene, in der 
die „Lehrer“ entschieden, was mit zwei rauchenden 
Schülern passieren sollte. Das war mal eine gute Idee. 
Besonders lustig fanden wir Renko im weißen Chemie-
kittel als Herrn Wolf. Nach dieser „Lehrerkonferenz“ 
ging es mit dem „Unterricht“ los, nur dass sich die Leh-
rer plötzlich in der Schülerrolle wieder fanden. Die 
„Schüler von gestern“ mussten schon etwas um die Ecke 
denken, als sie eine ängstliche Frucht aus Südeuropa als 
Feige und die Stadt unterm Dach als Halle errätseln soll-
ten. Das Ganze lief allerdings nicht gerade sehr diszipli-
niert ab. Herr Heine und Frau Päprer 
zeigten sich ziemlich schwatzhaft und 
mussten deshalb, wie es sich in der 
Schule gehört, zur Strafe aufstehen. 
Die Kontrolle des Tastvermögens 
unserer Lehrer konnten wir als Zu-
schauer leider nicht richtig verfolgen, 
weil die Gespräche zwischen Testlei-
ter und Probanden ohne Mikrofon 
geführt wurden. Hat hier die Organisa-
tionsgruppe geschlampt? Der folgende 
Luftballontanz war witzig, wir fanden 
das schönste Paar war Felix Bernd mit 
Frau Drechsel. Zum Schluss mussten 
3 Schüler gegen 3 Lehrer Fußballspielen. Das war gar 
nicht so einfach, da die Tore winzig waren. 
Nach Abschluss der Veranstaltung ging der normale 
Unterricht langsam weiter. Doch etwas Tolles kam noch: 
Wie jedes Jahr kamen die Schulabgänger und schmissen 
Bonbons. Mmhhhh leeecker. 
 
P.S.: Wir hoffen, dass die Schulabgänger nächstes Jahr 
mehr Niveau zeigen.  
 
























Immer wenn ich ein schönes Computerspiel in der Wer-
bung entdecke, eine coole Klamotte im Schaufenster 
sehe oder mir einfach mal einen Wunsch „außer der 
Reihe“ erfüllen will, denke ich darüber nach, wie ich 
schnell und effektiv mein Taschengeld etwas aufbessern 
könnte.  
Man braucht sicher etwas Glück, um eine „Geldquelle“ 
zu finden, außerdem schützt der Gesetzgeber Kinder 
davor, den Familienunterhalt verdienen zu müssen. Aber 
in geringem Umfang  kann man schon ab 13 Jahren Fe-
rienarbeit verrichten. 
Für Konsumjunkies, die sich für ein paar Handgriffe in 
der Freizeit nicht zu schade sind, habe ich mal nach 
Verdienstmöglichkeiten recherchiert. Viele Angebote 
sind es nicht, aber vielleicht ist trotzdem was für euch 
dabei? 
 
Colorzinq (in Kamenz, Gewerbegebiet; Ansprechpart-
ner ist der Chef Herr Stoklas, Telefon: 03578 / 34150). 
Hier müsst ihr 8 Stunden am Tag arbeiten. Was ihr für 
Aufgaben übernehmen müsst, bespricht der Chef mit 
den Bewerbern und der Lohn wird auch bei der Einstel-
lung ausgehandelt. 
 
Krankenhaus Kamenz:  Die Arbeitszeit beträgt 2 Wo-
chen lang täglich 7 Stunden und dafür bekommt ihr 50 €. 
Meldet euch an der Information, dort sagt man euch, wer 
für die Einstellung verantwortlich ist. Ihr könnt euch 
auch telefonisch unter der Nummer 03578 / 786170 
melden. 
 
Oder versucht es mal bei Gebäudereinigung Richter  
in Pulsnitz unter 035955 / 40060. Tätigkeiten, Lohn und 
Arbeitszeit werden mit euch bei der 
Bewerbung ausge- macht. 
 
Wenn ihr auf Jobsuche seid, solltet ihr unbedingt wei-
tere Möglichkeiten ins Auge fassen. Manchmal hat man 
Glück und bekommt von Freunden oder Verwandten 
eine Empfehlung, man kann aber auch in Zeitungen nach 
einem Gelderwerb suchen. Leider inserieren hier auch 
schwarze Schafe, deshalb solltet ihr folgende Tipps be-
achten. (Info: „Stiftung Warentest“ Mai/05) 
 
Vorsicht Betrügerische Angebote: Wenn man telefo-
nisch eine Stelle findet, sollte man stutzig werden wenn:  
 die Firma ihren Namen nicht nennt, 
 man eine teure 0190-oder 0900 – Rufnummer wäh-
len soll, 
 das Kontaktgespräch in Cafes oder in Gaststätten 
stattfindet. 
Finger weg von Heimarbeitjobs wie Kabelmontage oder 
Briefumschlage füllen. Ebenso von Marketingjobs, wo 
man Lebensmittel auf eigene Rechnung verkaufen soll. 
 
Jobs ab 13:  können leichte Tätigkeiten sein wie 
 Zeitungen austragen 
 Babysitten 
 Einkaufen (kein Tabak, kein Alkohol) 
 
















A trip to England 
Hat nicht jeder von euch schon einmal von einem Urlaub 
in Englang geträumt? 6 Jahre Englischunterricht und 
keine Möglichkeit mit 
echten Engländern zu 
sprechen, keine Motivati-
on englische Vokabeln zu 
lernen? Seit diesem Jahr 
gibt es einen richtig guten 
Grund seine grauen Zellen 
in Englisch auf Trab zu 
bringen. Die ca. 500€ Rei-
sekosten haben manchen 
Eltern sicher einen Schlag 
versetzt, uns Schüler hat 
dies nicht daran gehindert 
unseren Kopf durchzuset-
zen und eine Woche Eng-
land zu ertrotzen. 
Frau Petzold, die bereits 
jahrelang die Reise mit 
Schülern unternimmt, hat auch an unserer Schule enga-
giert und enthusiastisch ihre Begeisterung auf uns über-
tragen. Vielen Dank 
dafür! Als feststand, dass 
die Reise stattfinden 
wird, stieg von Woche zu 
Woche die Spannung bei 
uns, den Teilnehmern. 
Wir können hier nur 
einige Eindrücke zu Pa-
pier bringen, wer das 
Feeling und die englische 
Atmosphäre erleben will, 
der kann sich auf die 
nächste Schulfahrt nach 
England freuen. Es lohnt 
sich auf jeden Fall schon 
jetzt mit sparen anzufan-
gen. 
 
Ein Bericht von Kevin Lorenz, Klasse 8a, Toni Leupolt und Daniel Böhm, Klasse 8b 
Die Anreise 
Endlich war es soweit. Trotz ungewöhnlicher Abfahrts-
zeit waren alle Schüler pünktlich und aufgeregt mit ihren 
Eltern auf dem Elstraer Markt versammelt. Die Lehrer 
kamen natürlich auch nicht zu spät. Die 18-stündige 
Fahrt ging mit dem Busunternehmen Kretschmar über 
Belgien nach Calais in Frankreich. Zum Glück gab es 
aller 2 Stunden eine Pause. Die lange Zeit vertrieben 
wir uns mit Karten- und Gameboy spielen, Musik 
hören und natürlich mit essen und trinken. In Calais 
angekommen schipperten wir mit der Fähre nach 
Dover. Diese Fähre ist nicht so klein wie eine Elb-
fähre, wie ihr sie euch vielleicht vorstellt. Sie ist ein 
mächtiges und modernes Schiff mit vielen Decks. 
Zum Glück war das Meer nicht so bewegt, das je-
mand seekrank wurde, eher hat jemand die Balance 
verloren. Als wir mit der Fähre in Dover ankamen, 
hatten wir noch eine ¾ Stunde Busfahrt vor uns. Nun 
stieg auch schon die Spannung wegen der Gastfami-
lien: Werden wir sie verstehen und werden sie auch 





Nachdem Toni und ich unsere Gastfamilie hatten, wur-
den wir in unser ,,Übergangs- zu Hause‘‘ gebracht. Wir 
wurden sehr herzlich aufgenommen. Nachdem uns die 
Gastmutter das Haus  gezeigt und die Familie vorgestellt 
hatte, brachte sie uns noch einen kleinen Snack, danach 
ging es ab in die Heia. Trotz unserer Befürchtung wegen 
des berüchtigten englischen Essens waren wir sehr zu-
frieden, obwohl es einigen wohl etwas zu englisch war. 
Was denen nicht geschmeckt hat war zum Beispiel Ei 
mit Erbsen, weiße Bohnen in Tomatensoße oder engli-
scher Geflügeldöner. Zufrieden waren wir zum Frühs-
tück mit Cornflakes, Kaffee, Toastbrot, Marmelade oder 
Schokocreme. Eigentlich war unsere Familie sehr 
freundlich, was nicht alle Schüler von ihren Familien 
behaupten konnten. Manche fanden die Unterkunft sehr 
dreckig, das Essen hat ihnen nicht gemundet, sie wurden 
nicht tierlieb behandelt oder die Gastfamilie hat sich nur 
gestritten. Weil Toni und ich so zufrieden waren, be-
dankten wir uns bei unseren Gasteltern mit Süßigkeiten 
aus der Lausitz. 
Daniel
 




A trip to England 
England School 
Von Montag bis Freitag mussten wir jeden Tag zur 
Schule laufen oder wir wurden von dem Kent school bus 
of England abgeholt. Pünktlich früh um 9:00 ging es in 
der Schule los.  Am ersten Schultag wurden wir nach 
einem Sprachtest in Leistungsgruppen eingeteilt, welche 
übrigens international besetzt wurden. Denn außer uns 
lernten auch Schüler aus Belgien und Frankreich in den 





Nach unserem ersten Schultag 
konnten wir nach einem Erkun-
dungsgang durch Broadstairs 
gleich unser Wissen in einem 
Test unter Beweis stellen. Zum 
Glück durften wir diese Fragen 
in Gruppen beantworten, es war 
nämlich ganz schön schwer. 
Dienstag (Freitag auch) ging es 
sehr  sportlich zu. Wir spielten z. 
B. Fußball, Volleyball, Tennis 
und Basketball, auch waren wir 
schwimmen und bowlen. Am 
folgenden Tag fuhren wir nach Canterbury. Hier vertrie-
ben wir uns die Zeit mit Sightseeing und shoppen, wobei 
sich manche kleine Andenken wie Basecaps oder Post-
karten kauften. Für größere Einkäufe hatten wir leider 
kein Geld, weil der Aufenthalt 
nicht ganz billig war, außerdem 
wollten sich die meisten ihr 
Geld einteilen – wer weiß, was 
es in London cooles gibt? Den 
Nachmittag des vorletzten 
Schultages verbrachten wir auf 
der beeindruckenden Festung in 
Dover. Hier beschäftigten wir 
uns in Gruppen mit 
verschiedenen Epochen aus der 
Geschichte Englands. Danach 
blieb natürlich noch Zeit den 
Admirals look out zu erklimmen und den Hafen und 






Am ersten Abend standen „Folk songs“ auf dem Pro-
gramm; wir sangen, bis uns die Stimme wegblieb. Man 
denkt, englische Volkslieder sind Lieder wie bei uns z. 
B: „Lustig ist das Zigeunerleben“ oder „Eine Seefahrt 
die ist lustig“.  Nein, an diesem Abend wurden auch 
Lieder wie „We will Rock you“ und „Lady Marmelade“ 
zu Volksliedern gemacht, Songs von den Beatles über 
Cat Stevens bis Cliff Richards trieben uns auf den Hö-
hepunkt unserer Begeisterungsfähigkeit. Es war sehr 
lustig, weil einige ziemlich schräg sangen. Am folgen-
den Abend ging es nach Deal, wo wir uns zwischen ei-
nem „feucht – fröhlichen“ Schwimmhallenbesuch und 
einem romantischen Spaziergang am Strand entscheiden 
konnten. Am Abend darauf  hatten wir viel Spaß beim 
Karaokesingen. On Thursday dancten wir zu Hip Hop, 





Am letzten Tag unseres Aufenthaltes in England war ein 
Ausflug nach London geplant. Schon am Morgen gab es 
die erste Aufregung, denn Fridolin und René sind nicht 
am Treffpunkt erschienen. Ungeduldig warteten wir 
etwa eine Stunde, doch dann mussten wir losfahren, weil 
wir den Terminplan einhalten mussten. Nach zweistün-
diger Fahrt empfing uns die englische Metropole mit 
dem typischen very english badley weather. Ich fand es 
sehr beeindruckend über die Tower-Bridge zu fahren. 
Wie oft ist mir dieses Wahrzeichen schon in Büchern, 
Filmen oder auf Postkarten begegnet? Nun befand  ich 
mich selber auf dieser berühmten Brücke. Westminster 
Abbey, Buckingham Palace sowie Big Ben haben mit 
ihrer Schönheit unsere Aufmerksamkeit angezogen. Die 
Zeit, die wir hatten, London auf eigene Faust zu durch-
streifen, verging wie im Flug. Wir schauten uns noch die 
Wachablösung am Buckingham Palace an und bestaun-
ten die riesigen roten Doppeldecker-Busse. Uns hat der 
Ausflug sehr gefallen und wir reisten schweren Herzens 




Schaut euch auf der der nächsten Seite ein paar Bilder an 




A trip to England 
 
Broadstairs: In dieser Stadt an der Nordsee wohnten wir. 
London: Westminster Abbey 
In diesen Gebäuden (200m von der Küste 
entfernt) lernten wir. 
The Old Weavers House in Canterbury 
